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Mirabel, Montreals neuer GroI3-
flughafen, wird eingeweiht, S. 1

Deutsche Studenten besuchten
Ottawa, S. 5

Junge Kanadierin durchschwimit
den Armelkanal, S. 6

Weitere Broschiiren, Informati-
onsblâtter usw. Uber Kanada sind
bei folgenden kanadischen Aus-
landsvertretungen erbititlich:

Kanadische Botschaf t
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilheln-Str. 18

Kanadische Militârrnission und
Kanadisches Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center

Kanadisches Generalkonsulat
4 Düsseldorf/BRD
Immnermannstr. 3

Kanadisches Generalkonsulat
7000 Stuttgart 1/BRD
K5nigstr. 20

Kanadisches Generaîkonsulat
2000 Harnburg 36/BE])
Esplanade 41-47

Kanadische Botschaf t
1010 Wien/Ôsterreimh
Dr. -Karl-Lueger-Ring 10

Kanadische Botschaf t
3000 Bern/Schfweiz
Kirchenfeldstr. 88

Mirabel, Montreals neuer GroU3lughafen, wird
eingeweiht

Amn 4. Oktober 1975 wurde in Anwesenheit von
2500 Regierungsvertretern (darunter Premiermi-
nister Robert Bourassa von Quebec, der ehema-
lige Bundesverkehrsminister Jean Marchand, der
Montrealer Btirgermeister Jean Drapeau), Diplo-
maten, Vertretern in- und auslândischer Flug-
gesellschaften, kanadischen Luftverkehrsbeam-
ten und geladenen Gâsten Montreals neuer Flug-
hafen Mirabel von Minis terprâsident Pierre
Elliott Trudeau off izieli eingeweiht.
Der ca. 50 km von Montreal entfernte Flugha-
fen wird schâtzungsweise 325 Mio. Dollar ko-
sten und ist f lâchenmâBig der grë8te Flugha-
fen der Welt - er umfagt mit allen Anlagen
und Einrichtungen an die 360 qkm. Flir die
Start- und Landebahnen, Rollwege und Vorfel-
der allein wurden liber eine dreiviertel Milli-
on cbm Beton verbraucht - 80 viel, wie man fiir
eine Autobahn von Montreal nach Quebec City,
d.h. Ulber eine Entfernung von 260 km brâuchte.

Für die Zukunf t konzipiert

Mirabel, tberragt von dem hb5chsten Kontroîl-
turm in Kanada (66 m), soil nicht nur den ge-
genwârtigen LuE tverkehrsbetrieb bewâltigen
k83nnen, sondern ist hauptsâchlich mit einem
Blick in die entferntere Zukunf t konzipiert
worden. Um den Bediirfnissen des Luftverkehrs
auch im 21. Jahrhundert gerecht werden zu kr
nen, ist ein genUlgend groges Areal zur Unter-
bri.ngung aller notwendigen Einrichtungen ange-
kauf t worden, und Flughafenbetrieb sowie Zu-
fahrtwege sollen im Lauf e der Zeit harmonisch
mit den Erveiterungsgebieten von Montreal amn
Nordufer des St.-Lorenz-Stroms integriert ver.
den.
Der geplante Ausbau soîl daflir sorgen, da£

Mirabel bis zum Jahre 2025 allen Luftverkehrs-
ansprilchen gewachsen bleibt. In der ersten
Phase, in welcher der Betrieb in den nâchsten
Wochen aufgenonmnen werden soîl, k8nnen stünd-
lich bis zu 4000 Fluggâste abgefertigt werden;
im Jahre 1975 noch werden voraussichtlich an
die 3,5 Millionen Fluggâste und 500 000 Tonnen
Fracht den Flughafen passieren.
In semner Er8ffnungsrede sagte Ministerprâsi-

dent Trudeau, die vorausschauende Planung von
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Mirabel "habe den Zweck, jede MZ5giichkeit auszu-
schiieBen, dag~ der Fiughafen von der immer wei-
ter nach Norden greifenden Verstâdterung um
Montreai erstickt werde." Er gab die Zusiche-
rung, dag die Fiughafenpianer "auch weiterhin
gebtihrend Riicksicht auf die nati.riiche und so-
ziale Umweit des Fiughafens nehtnen wiirden".
Premierminister Bourassa erkli4rte, der Fiugha-
fen werde "zahireiche positive Perspektiven auf
regionaier und lokaier Ebene er8ffnen und dazu
beitragen, daI3 der wirtschaftiiche Wohlstand
bis in die entiegensten Gebiete der Provinz
Quebec vordringt". Der ehemalige Bundesverkehrs-
minister Jean Marchand bezeîchnete den Flugliafen
ais'das "vom Gesichtspunkt des Luftverkehrs und
der Fiugverkehrsindustrie umfassendste Unterneh-
men der Gegenwart".

Aiimâhiiche Verlegung des Fiugverkehrs von Dorval Wie ein Wahrzeichen ragt der
66 m hohe Kont.rollturm von

Mirabel ist für den gesamten internationaien Mirabel mit seinem dreiecki-
Fiugverkehr nacli Montreal sowie fütr innerkanadi- gen Grundrifi in den Himmel
sche Anschu9f1ige und Verbindungen nach den Ver-
einigten Staaten konzipiert. Die Veriegung dieses Flugbetriebs vom bisherigen
Montreaier Flughafen Dorval wird aiimâÎhiich vor sich gehen, wobei bereits in die-
sem Jahr die Zahi der Fiuggâste in Dorval auf 5 Miliionen sinken soll, im Ver-
gieich zu 8 Millionen im Jahre 1974. Der Flughafen Dorval ist auch weiterhin fiir
aile innerkanadischen Filige und fiir den Fiugverkehr mit den Vereinigten Staaten
zustâindig. In den achtziger Jahren wird Mirabel voraussichtiich 50 % des gesam-
ten Montrealer Luftverkehrs bestreiten.
Mirabel ist so konzipiert, dag3 ein Ausbau bestiinmter Aniagen unabhângig von

anderen Einrichtungen erfolgen kann. Von den gegenwârtig zwei Pisten und einem
Abfertigungsgebâude (ca. 350 m x 90 m Grundflâche) wird sich der Fiughafen im
Lauf e der Zeit auf sechs Pisten und sechs Abfertigungsgebâiude vergrUern. Die
beiden bereits gebauten Pisten sind 3700 m iang, 60 m breit und haben eine Trag-
fâàhigkeit bis zu 450 Tonnen. Sie k65nnen sehon jetzt maximal 75 Flugzeugbewegun-
gen pro Stunde (oder ca. 300 000 jâhrlich) bewâltigen.

Trennung von Flugsteig und Abfertigungsgebâude

Die Architekten des neuen Fiughafens entschlossen sich füjr eine vollstândige
Trennung von Fiugsteigen und Abfertigungsgebâuden. Die Fluggâste werden mit
eigens konstruierten Fahrzeugen bef5rdert. Diese Konstruktion erm8glicht ein vali-
iig unbehindertes Rollen der Fiugzeuge vom und zum Standplatz, schnelle und un-
gest8rte Wartung und die lnterbringung der verschiedensten Flugzeugtypen und
-gr6gen. Es sind 18 soicher Fiugsteige ftir die Endphase gepiant; sie gruppieren
sich zu je sechs um drei Wartungspositionen auf dem Vorf eid. Die Fahrzeuge zur
Fluggastbef5rderung, nach der englisehen Bezeichnung "passenger transfervehicie"
kurz PTVs genannt, fassen je 150 Personen und haben eine Geschwindigkeit von
32 km/h. Durch eine Spezîalvorrichtung k8nnen sie je nach der H5he der Flugzeug-
Einstiegtir gehoben oder gesenkt werden. 14 dieser Fahrzeuge solien bereits 1975
in Betrieb genommen werden.
Nach Ausrollen des Flugzeugs steigen die Fluggâste in ein PTV um und werden 50

zur Ankunftsseite des Abfertigungsgebâudes bef8rdert. Abreisende Fluggâste er-
halten auf ihrer Einsteigkarte einen Hinweis auf die Nummer der fütr sie zutref-
fenden PTV-Einsteigsteile. Insgesamt sind drei soicher Einsteîgstellen ftir je
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Ein Blick vom Westen auf das Abffertigungsgebàude und die
aligemeinen Verwaitungsanlagen

sechs PTVs geplant.
Der Fluggastweg f Ur ankommende wie auch abreisende Fiuggâste bewegt sich in ge-

rader Linie und auf derseiben Ebene; der zu FuB zurUckzulegende Weg betrâigt maxi-
mal 85 m - wesentiich kUrzer ais die international vorgesehriebene Norn.

Parkmbgl ichkei ten

Eine dreistackige Parkgarage (Grundflâche ca. 370 m x 90 m) bietet Platz für
2500 Autos. Weitere Parkmbglichkeiten für Taxis und Omnibusse bestehen zu beiden
Seiten der Flughafen-Zufahrt, und zahlreiche Abstellp1âtze fiir Betriebsangehbri-
ge sind zu beiden Seiten der Parkgarage vorgesehen. Fiir nicht im Abfertigungsge-
bi4ude tâtige Arbeitnehmer, fiir Wartungspersonal usw. gibt es Parkplitze bei den
Anlagen ihrer jeweiligen Arbeitgeber.

Insgesamt bestehen Parkm5glichkeiten flir schâtzungsweise 6000 Wagen.

Neues Enteisungsverfahren

Ais erster Flughafen der Welt hat Mirabel die Enteisungsanlagen zwischen den
beiden ersten Start- und Landebahnen angeordnet und nicht wie iiblich bei den ein-
zeinen Flugzeugabstellplâtzen. Dadurch 1â8t sich die Enteisungsflilssigkeit leicht
zum, wiederholten Gebrauch wiedergewinnen, was auch eine umweltfreundliche Mag-
nahme darstellt.

Zufahrt zui Flughafen

Bis auf weiteres stehen fiir die Zufahrt nach Mirabel mindestens sechs Autostra-
B3en und ein vollintegriertes 8ffentliches Verkehrssystem zur Verfiigung (mehr
ais 30 fahrplanmâSige Omnibusse im Pendelverkehr zwischen Montreal und den bei-
den Flughâfen Mirabel und Dorval).

Für 1980 ist der Bau eines Schnellverkehrssystems geplant, bei dem Züge mit
elektrischem Antrieb und einer Stundengeschwindigkeit von mehr ais 160 km die
Entf ernung vom Montreaier Stadtkern nach Mirabel in einer haîben Stunde zurückle-
gen sollen; die Bahnkarper dieses Verkehrssystems werden direkt durch das Abfer-
tigungsgebâ4ude in Mirabel filhren.
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Di

~ geplantes
Schnellverkehr'ssystem

Querschnitt durch eines der Abfertigungsgebàude. Das geplante Schnellver-
kehrssystem wird durch das Gebàude fîihren, und der Fluggastweg im Ahferti-
gungsgebâude wird maximal 85 m, also ca. 130 Schritte betragen
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STOL-Verkehr

Mirabel kann ix» Bedarfsf ail auch von STOL-Flugzeugen (Kurz-Start- und Lande-
Fiugzeugen) benutzt werden; zu diesem Zweck soll im. nordwestiehen Teil des Fiug-
hafengeiândes eine 600 m lange und 45 m breite STOL-Start- und Landebahn geschaf-
f en werden. Auch von dort wiirden die Fluggâste bequem und schnell zux» Abferti-
gungsgebâude befbrdert werden. Aul3erdem kbnnte sich der STOL-Verkehr bei einem
immer dichter werdenden Bodenverkehrsnetz um den Fiughafen ais eine gangbare
Alternative zu den herk8mmiichen Zufahrtswegen fiir F1uggâste erweisen, und für
den internationaien Fiugverkehr kb5nnten STOL-Masehinen die notwendigen Anschliis-
se nach Ottawa und Quebec City herstelien.

Stândige Weiterentwickiung

In den nâchsten 10-30 Jahren wird der Fiughafen Mirabel fortschreitend ausge-
baut werden. Im Jahre 2025 solien sechs Start- und Landebalinen, sechs Abferti-
gungsgebâude und aiie zugehb5rigen Anlagen und Einrichtungen 60 Miiiionen Fiug-
gâ4ste und mehrere Miiiionen Tonnen Fracht ix» Jahr bewâltigen.

Das neuartige Fluggast-Befôrderungsfahrzeug von !4irabel, das sich mit tels
einer Spezialvorrichtung der Hâhe der Flugzeug-Einstiegt1r anpassen làJ3t

Deutsche Studenten besuchten Ottawa

Auf Wunsch des AufSenministeriums organisierte das Kanadische Amt fiir Interna-
tionale Erziehung (Canadian Bureau flir International Education) filr 43 deutsche
Studenten, die diesen Sommer in Kanada arbeiteten, einen kurzen Besuch in Ottawa.
Die Studenten erbielten ihre Arbeitsplâtze im. Rahmen eines Austauschprogramms
zwischen Kanada und Deutschland, das von der Deutsch-Kanadischen Geseilschaft in
Rannover, dem kanadischen Bundesministerium fllr Arbeitsmarkt und Einwanderung
und der Botschaft der Bundesrepubiik Deutschland in Ottawa eingerichtet worden
ist.
Wâhrend îhres Aufenthaits in Ottawa waren die Studenten im Wohnheim der Univer-

sitât Ottawa untergebracht. Sie besichtigten die Parlamentsgebâiude, besuchten
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das Kanadische Kulturzentrum und die Nationaigalerie, nahmen mittags in einem
Park im Herzen Ottawas an einem Picknick teil und rnachten eiue Stadtrundfahrt.

Die deutschen Studenten wurden von der Deutsch-Kanadischen Gesellschaft in
Hannover ausgewâhlt; Dienststellen des Ministeriums flir Arbeitsmarkt und Einwan-
derung in allen Teilen Kanadas besorgten ihnen Arbeitspiâtze, haifen ihnen bei
der Zimmersuche und bel der aligemeinen Orientierung. Obwohl zwischen beiden Lân-
demn kein Kulturabkommen füfr den Jugendaustausch besteht, reist jeden Sommer
eine Gruppe kanadischer Studenten auf Betreiben der Canadian-German Academic Ex-
change Association in Kanada zur Arbeit oder zum Studium in die Bundesrepublik
Deutschland.

Junges Mfdchen aus Toronto durchschwimmt den Arme1kana1

Cindy Nicholas aus Toronto erzieite mit ihrer Durchschwimmung des Xrmeikanais
arn 29. Juli zwar eine H5chstleistung, blieb aber hinter dem von Barry Watson aus
Engiand im Jahre 1964 aufgestellten Gesamtrekord von 9 Std. 35 Min. um il Minu-
ten zurtick.
Die siebzehnjâdhrige Rekordhalterin fiir das Durchschwimmen des Ontariosees

stieg lu Frankreich am Kap Gris Nez ins Wasser und erreichte die englische Kfiste
iu der St. Margaret's Bay nahe bei Dover in 9 Std. 46 Min. Das war um 13 Minuten
schneiler ais der bisherige Rekord ftir Frauen lu Richtung Frankreich-Engiand,
den die Australierin Linda McGill 1967 aufgesteilt hatte.

In der umgekehrten Richtung hatte im vorigen Jahre Lynu Cox aus den Vereinig-
ten Staaten mit einer Zeit von 9 Std. 36 Min. den Rekord für Frauen errungen.

Für Cindy Nicholas war es der zweite Versuch einer Durchschwixnmuug des Kanals.
Sie hatte schon arn 18. Juli von der eugiischen Seite aus einen Versuch gernacht,
diesen aber aufgegeben, ais sie einsah, dag starker Wind und hohe Weilen eiuen
Rekord unni5glich machen wiirden.
Ais Miss Nicholas im August vorigen Jahres den Ontariosee auf 51 km breiter

Strecke lu 15 Std. 15 Min. durchschwaxn, schlug sie damit den von Marilyn Bell
1954 aufgestellten Rekord.
"Hu, war das Wasser im Kanal kait!" sagte Miss Nicholas. "Viel kâlter ais im

Ontariosee."
Amn sch8nsten sei es gewesen, ais sie der engiischen Kflste auf etwa 2 1/2 km

nahe gekommen war: "Da sah ich die WeiB3en Kiippen von Dover, und das war ein herr-
licher Anblick." - Gegenwâirtig plant sie keine weîteren Versuche; aber wenn es
noch einmal dazu komme, "daun lu beiden Richtuugen".

Der Ârmelkanai ist zwischen den beiden Punkten 33 km breit; aber Strô5mUngen
zwangen Miss Nicholas in eiuen S-f8irmigen Kurs von etwa 56 km.

Herausqegeben von der InformationssteZle des Ministeriwns flir Auswârtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fiir Photos slnd
im Bedarfsfaîl von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Xhnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzÔ-
sischer und spanischer Sprache.
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Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
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